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und Stärke. Dieses Moment auszuscheiden ist, erum in VOeTli-
schliedener e1SC der Absoluthei dieses Ausschlusses, gerade Aui{-
gabe der Wissenschait un der Metaphusik. 12Se subjektive
Bedingthe1i der Erkenntnis 1SE aber LUr die 1ne eite, der iıne
andere, objektive elte entspricht. Durch seinen ÄrilMz1SmMUus hat
sıch die 1NS1IC 1ın 1ese Zusammenhänge unmöglichmacht Damit ] KO) a  es, auch die re VO Kommerz1ium der
issenschaften, sich in Relativismus aufzulösen: denn auch die
Weisen der Sinnbildungen, die die Wissenschaiten ausmachen,
werden ZU Ausdruck dauernd sich andernder Strukturen Doch
Dleibt auch nach AuTigabe der kritizistischen Voraussetzungen De-
stehen, daß 1ne TCe VO Stil als solchem, die dieses Moment
er menschlichen Betätigung /und SsSe1InNe allgemeinen Strukturen
herausarbeiten würde, einen berechtigten atlz unier den Wissen-
schaften hat Daraut hingewiesen aben, bleibt neben einer
e1 scharisinniger Einzeluntersuchungen das erdiens dieses
Werkes UÜber Katholizismus und Mittelalter Linden sich leider meh-
TE geschichtlich unrichtige Bemerkungen. Brunner

Kratt. V > IDaue Grundlagen er WA4S SNNS CHEAE 1i
(Schriften Z wissenschaftitlichen Welt-

auifassung 11) OT 80 (IV Z 5.) Wien 1937, pringer.
Der :Wért-Apriorismus‘ der Gegenwart, der das elcC der erte

enNLILWwWweder als e1n Reich der irrealen Geltung icker oder
des dealen 2e1nNs cheler beifrachtet, wird abgelehnt; mi1t
Grüunden Ireilich, die deshalb N1IC schar{fi den ern der ac
reiien DA  können, weil das esen des Begri{ffs nicht zutreitend De-
stimmt und die bei der Begriffsbildung beteiligte Abstraktion N1C
egachtie ST och wird In der abgelehnten Lehre mit e e1n
Platonismus gesehen und der Zusammenhang mit der en Unli-
versalienirage Testgestellt (8, 11) Die ntersuchung des ‚Wert-
phänomens‘ muß nach erfahrungswissenschafflich geführt WTl -
den, Wr Beobachtung der Tatsachen un induktive Verarbei-
LUNG derselben Sie muß sich ZU groBßen e1l 1n den Bahnen
e1iner psychologischen Untersuchung bewegen; doch 1ST die pSyCho-
Ogische Untersuchung LIUT Mittel ZUuU erkenntnistheoretischen
Zweck der Alarstellung des Gehalts der ertbegriiffe. Au{t run
psychologischer Untersuchungen sicht den Sinngehalt der Wert-
be riife darın, daß der Gegenstiand UrcC S1C eine Auszeichnung
oder Charakteristik erhält, die sich auft ine bestimmte ellung-
nahme ihm bezieht. Die Quellen der uszeichnung werden e1nN-
gehend untersucht, wobel allerdings der wesentliche Unterschied
zwischen sensitiver und intellektiver Werterkenntnis SOW1e2 der
Unterschied zwischen naturhaiter und reflex-wissenschaitlicher
Werterkenntni klarer hervortreten sollfe

Auft die Hauptirage nach der Objektivität der erie und der All-
gemeingültigkeit der Werturteile erTfolgt die Antwort iıne unDe-
dingte Allgemeingültigkeit der Werturteile g1ıbt 05 NIC Infolge-
dessen g1ıbt auch keine aDsolutie Richtigkeit und Unrichtigkeit
VOTL Wertfungen. Werturteile können immer Aur 1ın ezug aut be-
stimmte grundsätzliche Wertungen Tolgerichtig heiBßen, oder durch
Ozlale Anerkennung als die ‚richtigen‘, als diejenigen, nach enen
man sich ichten soll, Testgesetzt werden. el Male 1ST ihre
Kichtigkei elativ. S g1bt keine Wertaxliome, die unmittelbar
aUuSs sich selbst heraus allgemeine Geltung besitzen ebensowenig
als andere derartige AÄxiome gibt‘



424 Besprechungen

Das Ergebnis 1st mit der In der Untersuchung angewandten
unier dem Eintfluß des S1010 ‚Wiener Kreises stehenden ethode
unvermeidlich och 1ST e1n entscheidender Runkt VON AÄnfang

übersehen: Wir en nicht 1Ur die erTfahrungswissenschaf{ft-
liche Erkenntnis der inge, sondern erkennen VOorgängig (a priori)

jeder ErTahrungsaussage und induktiven Verallgemeinerung den
logisch-teleologischen Gehalt des Seienden und die darın gründen-
den absolut noftwendigen Se11NS- und Wertprinzipien. Ohne 1ese
eiziere Erkenntnis are keine ErTfahrungsaussage und induktive
Verallgemeinerung 1n der e1nNSs- und Wertordnung möglich Dal>
jede aul Tun der ErTfahrung vollzogene Urteilsaussage der SEe1INS-
und Wertordnung apriorische Grundlagen logisch vorausseiztT,
wird, WI1e schon VOIIL Platon, auch VOII den verschiedenen FOor-
INeN des transzendentalen 1dealismus m1T eC betont,. uch Arı-
STOTLEeles Jeugnet das N1IC. verlegt aber diese apriorischen TuUund-
agen weder 1n 21n Von der sinnfälligen Welt geirenntes reales
1deenreich noch 1n 1ne Welt des irrrealen SC1NS oder Geltens
noch 1n das erkennende Subjekt, ondern sicht die aprlorischen
Sachverhalte mT den W esenheiten der immer möglichen un ın
der eit wirklichen inge gegeben, DIie inge selbst en e1ine
innerlich logisch-teleologisch geordnetfe Natur Und die intellek-
tive Erfassung dieser inneren Ordnung 1eqg 1n jeder Erfiahrungs-
dUSSage über 1n Ding logisch zugrunde; deshalb e1l der
AussSage, w1e eın Ding erscheint, wirkt, andern 1 Beziehung
steht USW., die Erkenntnis vorausliegt, Was seinem nnNeren
Gehalt nach ist

Gerade dieser Sachverhalt wird iın der S1010 Wiener Schule‘
OIt N1IıCcC berücksichtigt. Man hat iın ihr WAar das berec  igte  —a
S5Streben, die Philosophie ‚wissenschaiftlich‘ behandeln un 1St
miBtrauisch gegenüber dem Schauen ‚.reıner Bedeutungen un A1r-
realer C11NS- und Gelftungseinheiten; tatsächlich aber überträgt
mMa  = die erfahrungswissenschaftliche ethode auTt ın Gebieft, das
der ErTahrungswissenschaft ja selbst der Mathematik logisch
vorausliegt.
1C eigens erwähnen IsSER daß die hier berührten Fragen

stehen
in innerem Zusammenhang mit allen Grundiragen der Philosophie

iın k

D-akb Lez. R 9 .25 methode psychoanalytique ei La
dOCTrinNe Freudienne ome Expose (IV HIN 656
ome 48l Discussion 528 arls 1936, Desclee Fr A
Das uch 1St die beste mir bekannte Darstellung der TeUd-

schen Psychoanalyse nach ihren starken und schwachen Seiten.
ert. ist Philosoph, hat sich aber zugleic Mr eingehende Be-
handlung VO Krankheitsfällen eigene enNNINIS der ethode VOT -
schafit Lr Dringt 1m a  es, Was IUr die Lehren Freuds
vorgebracht werden kann, dal S1e 1n der güunstigsten Weise
dargeboten WIrd; 1mM SUC. dann obje.  1V den wahren
Wert der Lehren testzustellen

Der schildert das grundlegende Material zunächst die
Wirkung verdrängter Erinnerungen aul mehr automatische kte
Alarer sind die e, sich wel Kräfte kreuzen und 1nNe Foehl-
eistung bewirken:;: beim Sich-versprechen, Talsch oren, wobel
bisweillen 1n unbewubßter Komplex nachweisbar isis oder das Ver-
gessen gen Verdrängung. DIie berühmteste Leistung Freuds
ist die I raumdentung. Freilich Sind seine ewelse nicht recC über-
zeugend, weshalb hier andere verschiedener Forscher VOT-


